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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen — ya Een 3 Gehellungen werden in — 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Conſtantinopel, 28. Det. Der Raifer von Oeſter⸗ 
reich iſt heute Mittags auf dem Dampfer „Sultanie“ an⸗ 
gekommen. Er wurde vom Sultan vom Bord abgeholt und 
nach dem Palaſte Dolmabaktſche geleitet. Der Hafen 
war mit Flaggen geſchmückt. Abends findet eine Illumi⸗ 
nation ſtatt. ; 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 28. Oct. Abgeordnetenkammer. Vorbera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs betr. die Gemeindereform. Der 
Minifter des Innern verſpricht für den nächſten Landtag die 
Vorlage eines Gemeindegeſetzes und die Reform der Ver⸗ 
waltung. Die Kammer beſchloß eine gemeinſame Gemeinde⸗ 
ordnung für Stadt und Land mit allen gegen 20 Stimmen, 
ferner Wegfall des Beſtätigungsrechtes der Regierungsbe⸗ 


hörden mit allen gegen 15 Stimmen, endlich einſtimmig die 
Herſtellung einer ausgedehnten Selbſtregierung 5 


den. 2 
Wien, 28. Oct. Die „N. fr. Pr.“ meldet: In den Be⸗ 
richten des Statthalters von Dalmatien, FMse. v. Wagner, 
wird conſtatirt, daß die Streitkräfte der aufſtändiſchen Be⸗ 
völkerung durch fortdauernden Zuzug aus Montenegro und 
der Herzegowina verſtärkt werden. Der Statthalter betont 
die Nothwendigkeit, behufs Verhinderung des Zuzugs auf 
türkiſchem Boden, ſpeciell an der montenegriniſchen Grenze 


zu operixen. Die Regierung hätte daher von der Pforte die 
Erlaubniß nachgeſucht, 


die Grenze zu dem angegebenen 
Zwecke überſchreiten zu dürfen. (W. T. 
— Der „N. fr. Pr.“ wird in einem Privattelegramm 
aus Cattaro vom 27. d. M. gemeldet: Der geſtrigen Expe⸗ 
dition unter Oberſt Jovanovich iſt die Entſetzung des Forts 
Dragali nicht gelungen. Die Oeſterreicher, welche von etwa 
2000 Inſurgenten hart bedrängt wurden, mußten das Hoch⸗ 


plateau von Dragali fräumen und zogen ſich mit ziemlichen 


Verluſten nach Riſano zurück. Die Forts Dragali und 
Cerekvice ſind fortdauernd von e a. 


Prag, 28. Oct. Der böhmiſche Landtag hat in ſeiner 
itzung ſämmtliche czechiſche Mitglieder der Dekla⸗ 


rantenpartei wegen ihres Nichterſcheinens als ausgetreten 
30 d. M. findet die Schließung des Landtags 
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Baris, 28, Oct. Die „Amtliche Zeitung“ meldet, daß 
taatörathe der Entwurf eines Senatsconſults über die 
f ein Geſetzentwurf betr. den 
Volksſchulen vorgelegt worden 
fei. — „Patrie“ beſtätigt, daß die drei großen Commandos 
von Toulsufe, Tours und Lille aufgehoben werden ſollen. 
Das Commando von Nancy ſoll nach Metz kommen. Die 
Commandos von Paris und Lyon bleiben beſtehen. (W. T.) 
Plymouth, 28. Oct. Mit dem Weſtindien⸗Dampfer 
„Tasmanian“ ſind folgende Nachrichten aus Peru eingetroffen: 


Ernennung d 


In Erwartung der voraus verkündeten BAER herrſcht 


gemeiner Schrecken; Callao und ſämmtliche Orte an der 


Küſte Peru's find von ihren Einwohnern verlaſſen. Im ſüd⸗ 


lichen Peru und in Guyaquil finden fortdauernd Erderſchüt⸗ 
terungen ftatt. 5 (N. T.) 


Die bayeriſchen Zuſtände. 
Auf den Ausfall der jetzigen Wahlen in Bayern muß 


man mit großer Spannung blicken. Es hängt viel von ihnen 


ab, ja es wird durch ſie vielleicht das Schickſal des Landes 
entſchieden werden. Altbayern und Franken, Ultramontane 
und Liberale ringen dabei um den Sieg und wenn, wie zu 
Lezteren das Uebergewicht in der Volksver⸗ 
Die deutſche Kleinſtaaterei. 1, 
Bilder aus der deutſchen Kleinſtaaterei. Von Carl Braun. 
2. Bde. Leipzig. Verlag von Otto Wigand. 

Von allen Schriftſtellern der Gegenwart iſt keiner ſo da⸗ 


zu berufen, die deutſche Kleinſtaaterei zu ſchildern, als Carl 
Braun, und er hat dieſem Beruf in dem vorliegenden Werke 


trefflich genügt. Es iſt eine der prächtigſten, genialſten Er⸗ 
cheinungen der Gegenwart, und hat Anſpruch auf eine 
dauernde Stelle in unſerer Nationalliteratur. Beſteht es doch 


aus einer Reihe von Schriften, welche unmittelbar dem Leben 


entſproſſen, als ſich Braun getrieben fühlte, das, was er 


während der Bewegung des Jahres 1866 beim Nahen des 
N Zuſammenſturzes des deutſchen Bundes und während deſſelben 


in ſeinem Kleinſtaate Naſſau erfuhr und wobei er zum 
eil mitwirkte, für die Kenntniß der Mitwelt zu ſchildern! 


Ein ſo feuriger Geiſt wie Carl Braun konnte in ſolcher Zeit 


nicht müßig bleiben; er mußte ſchreiben, wenn er nicht han⸗ 
deln konnte, und ſo verfaßte er die Chronik von dem Unter⸗ 
gange ſeines Kleinſtaates in Tagesberichten, die er damals 
in den „Grenzboten“ veröffentlichen ließ. In dem Gewirr 
jener Zeit ſind dieſe geiſtvollen Schilderungen aber wenig be⸗ 


merkt worden; die „Zeitſchriften“ konnten damals nicht mit 
den Zeitungen concurriren; man hatte genug zu thun, wenn 
man täglich eine große 


Zeitung las. 
Aus dieſem Grunde werden dieſe Schilderungen der 


Naſſauiſchen Zuſtände den meiften Leſern, die jetzt das Buch 


Braun's in die ar nehmen, neu fein und es wird fid) in 
denſelben eine Welt des kleinſtaatlichen Lebens vor ihren 
Blicken aufthun, über die fie bald ſtaunend die Hände über 
den Kopf zuſammenſchlagen, bald in ein lautes Hohngeläch⸗ 

ausbrechen werden. Sr es möglich, daß ſolche Zuſtände 
noch im Jahre 1866 bei uns exiſtirten, daß die Bevölkerung 
eines ganzen Herzogthums verurtheilt war, von ſolchen Für⸗ 
ſten und ſolchen Staatsmännern mißhandelt zu werden? wer⸗ 


den ſie ausrufen. 


Alles, was Jean Paul im vorigen Jahrhundert für 
das kleinbürgerliche Leben in ſeinen Schilderungen Flachſen⸗ 
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tretung erlangen, ſo wird dadurch auch der Anſchluß Bayerns 
an den Nordd. Bund entſchieden werden. 
Daß Bayern in ſeinen jetzigen ungeſunden Zuſtänden 


nicht länger bleiben kann, davon ſind alle aufgeklärten Män⸗ 


ner überzeugt. Die Unentſchiedenheit, in welcher ſich Bayern 
in feinem Verhältniß zu Deutſchland bewegte, hat auch auf 
ſeine innere Politik nachtheilig gewirkt. Ein Münchener 
Publiciſt ſpricht darüber in der „Augsb. Allg. Ztg.“ folgende 
ſehr richtige Gedanken aus: \ 

„Wir haben in Deutſchland meiſt eine Art Conſtitutio⸗ 
nalismus, welcher gewiſſermaßen die Mitte hält zwiſchen dem 
reinen parlamentariſchen Syſtem und der durch berathende 
Stände beſchränkten Monarchie. Wir möchten ihn den durch 
conſtitutionelle Controle und Mitwirkung beſchränkten 
Staatsdienerſtaat nennen. Ein ſolches Ding wird in 
dem Maße unſicherer und ſchwankender, als die alten Fun⸗ 
damente des Beamtenthums in den Reibungen mit neuen be⸗ 
wegenden Kräften unterſpült werden. Der Schritt zum par⸗ 
lamentariſchen Syſtem wird unerläßlich ſein, wenn die 
Verhältniſſe ſich klären und man wieder feſten Boden gewinnt. 
Man wird den Weg zu gehen haben, den Belgien unter 
dem König Leopold I. gegangen iſt. Man wird die ſtaatliche 
Führung des conſtitutionell zu ſchulenden Volkes ſtets im 
Ganzen im Auge zu behalten, vor untergeordneten Nachthei⸗ 
len und einer etwas unbehaglichen Uebergangsperiode 
nicht zu erſchrecken haben. Man darf dabei ſelbſt nicht vor 
dem Gedanken zurückſchrecken, daß das parlamentariſche 
Syſtem vielleicht einmal eine Partei an's Ruder bringt, 
die beſſer fern bliebe und vorübergehend viel ſchaden kann.“ 
Das iſt eine richtige conſtitutionelle Anſchauung. Wo das Ver⸗ 
faſſungsleben im Volke wurzelt, muß es für das Volksinter⸗ 
eſſe gleich ſein, ob Conſervative oder Liberale das Staats» 
ruder führen, weil die öffentliche Meinung ſtark genug iſt, 
alle Parteien zu beherrſchen. Ein ſolcher Zuſtand kann in 
Bayern aber erſt durch die Befeſtigung des Verfaſſungslebens 
im Volke errungen werden, und aus dieſem Grunde bildet 
der jetzige Wahlkampf eine Lebensfrage für das Land. Bei 
der Gleichheit der Parteien, welche ſich in der aufgelöſten 
Kammer durch eine ſiebenmal wiederholte Wahl deſſelben 
Präſidenten bekundete, konnte man nicht vor⸗ und nicht rück⸗ 
wärts, die Geſetzgebung war zur Unmöglichkeit geworden. 
Deshalb mußte die Auflöſung erfolgen, und der liberale 
Theil des Volkes hat ſeine ganze Kraft 11 1 u i 
nen Vertretern die Mehrheit zu fichern, damit die Ultramon⸗ 
tanen nicht dazu gelangen, die jetzt vorhandenen liberalen Ge⸗ 
ſetze und damit auch die Verfaſſung zu zerſtören. 

Das Miniſterium iſt den Liberalen durch eine veränderte 
Eintheilung der Wahlkreiſe zu Hilfe gekommen, die Wahlkreiſe 
der größeren Städte ſind von dem Drucke der Landbevölkerung 
befreit worden, ſo daß nicht wieder zu befürchten ſteht, daß 
Städte wie Paſſau, Ingolſtadt u. ſ. w., die bei den letzten 
Wahlen liberal wählten, dennoch nur durch Mitglieder der 
ſchwarz⸗blau⸗weißen Partei vertreten fein werden. Die Ultra⸗ 
montanen haben darüber natürlich ein Zetergeſchrei erhoben, 
und ihr Fanatismus hat einen ſolchen Siedepunkt erreicht, 
daß ſie nicht mehr davor zurückſchrecken, dem Könige direkt 
zu drohen. Als vor Kurzem das Gerücht verbreitet war, 
das Miniſterium wolle den König zu einer Proklamation an 
das Volk veranlaſſen, ſagte „Das Vaterland“, das Organ des 
Patriotenvereins: „Wir trauen dem Miniſterium Hohenlohe 
Vieles zu, allein daß es einen ſo folgenſchweren Schritt wa⸗ 
gen könnte, das wollen wir doch nicht glauben. Und wenn 
es geſchähe? Der Erfolg einer ſolchen Proklamation dürfte 
nicht ſehr groß ſein, denn wir wiſſen ziemlich alle, daß der 
König bloß eine Krone, wir aber ein Vaterland, 
Freiheit und Beſitz zu verlieren hätten, wenn ge⸗ 
ſchähe, was der Fortſchritt will und anſtrebt.“ 
VRECKERE IE BUESEN TUST NEN ER IE" NIE TERN RER AALEN ELTE VETETELRIEALTETTE 
ſingen's und Vaduz's ſchilderte, wird in den Schatten geſtellt 
von dieſem Fürſten⸗, Miniſter⸗ und Beamtentreiben in den 
deutſchen e Und es iſt auch noch nicht mit dem 
alten deutſchen Bunde begraben, es lebt noch fort in Heſſen⸗ 
Darmſtadt, deſſen Zuſtände noch jetzt eine ebenſo arge 
Karikatur bilden, wie die Naſſau's und es iſt auch ferner re⸗ 
präſentirt in dem Treiben der politiſchen Kliken der Preußen⸗ 
feinde in Schwaben und der Welfenpartei, ſowie in dem 
Trachten der altbayeriſchen Römlinge. Alle dieſe Elemente 
werden von Braun auf das Lebendigſte characteriſirt, um die 
Nothwendigkeit ihres Untergangs und ihres Aufgehens in 
die deutſche Einheit und ein großes Nationalleben darzuthun. 
Dieſer tiefe politiſche Hintergrund giebt ſeinen Schilderungen 
einen hohen Werth; ſie ſind Beiträge zur Kulturgeſchichte 
der Gegenwart, die zugleich ſo beredte Streitſchriften für un⸗ 
ſere nationale Entwicklung bilden, wie wir ſie nur wünſchen 
können und wie ſie noch von keinem unſerer Politiker geliefert 
wurden. Braun ſagt von ſich: „Ich habe 18 Jahre, die 
ſchöuſte und beſte Zeit meines Lebens, mit parlamentariſcher 
Thätigkeit im Kleinſlaate zugebracht. Das Geſtändniß, daß 
ich alle die Zeit, Kraft und ſonſtigen Mittel, die ich hier auf⸗ 
gewandt, für weggeworfen halte, wird mir nicht leicht. Aber 
wenn man einmal die Ueberzeugung von der Wahrheit einer 
ſolchen Auffaſſung gewonnen hat, dann muß man auch die 
Selbſtüberwindung haben, ſie öffentlich auszuſprechen und 
Andere zu warnen, gleich verkehrte Wege zu wandeln.“ 

So ehrenwerth dieſe Offenheit iſt, ſo dürfen wir Braun 
doch ſagen, daß er das Opfer nicht vergeblich gebracht hat. 
Die Erfahrungen, welche er in ſeiner Heimath geſammelt, 
ſind Deutſchland zu Gute gekommen und er ſelbſt hat ſich 
durch ſeine parlamentariſche Wirkſamkeit in Naſſau die Bahn 
zu der Stellung geebnet, welche er jetzt bei uns einnimmt, 
und auf der er noch zu wichtigen Leiſtungen für die deutſche 
Nation gelangen kann. Sein reicher Geiſt, ſeine volkswirth⸗ 
ſchaftlichen und juriſtiſchen Keuntniſſe, feine Schlagfertigkeit 
als parlamentariſcher Kämpfer berechtigen ihn in hohem 
Grade dazu, und dieſe Eigenſchaf ten werden künftig noch 


ſei⸗ 


Das iſt eine ſchon halb revolutionäre Sprache, welche 
die Geſinnung der Ultramontanen aufs Heftigſte bekundet. 
: e wird es aber auch für den König Ehrenſache, den 
iberalen zum Siege zu verhelfen. Nur durch dieſen kann 
er ſich vor dem Schickſal bewahren, ein Werkzeug der Ultra⸗ 
montanen zu werden und ſich zu einem feindlichen Auftreten 
gegen die deutſche Entwicklung treiben zu laſſen, wodurch über 
kurz oder lang die Nothwendigkeit für Norddeutſchland er⸗ 
wachſen würde, ſich gegen die Umtriebe der Römlinge ſicher⸗ 
zuſtellen. Wenn den Fürſten ſolche Gefahren drohen, werden 
ſie gewöhnlich zu einer richtigen Politik geführt, weil von 
dieſer die Erhaltung ihrer Macht abhängt. 

Bei aller Romantik, welche Ludwig II. erfüllt, bei allem 
Eigenſinn, mit dem er ſich an feinen Großmachtsphantaſien 
feflhält, und bei allem Widerwillen, den er gegen den An⸗ 
ſchluß an den Norddeutſchen Bund gezeigt hat, wird er ſich 
zur Einigung mit Preußen verſtehen, wenn die Ultramontanen 
ihn dazu drängen. Der Anſchluß an den Nordbund liegt 
als unabweisbare Conſequenz in dem Militär ⸗Vertrage mit 
Preußen, und ſie muß ſich entwickeln, ſobald die bayeriſchen 
Liberalen darauf hindringen oder Preußen den Anſtoß dazu 
giebt. Dieſer kann aber jeden Augenblick von Frankreich aus 
gegeben werden, und es iſt deßhalb ſchon jetzt unſere Pflicht, 
uns zum Handeln vorzubereiten. 

Das haben auch die engliſchen Staatsmänner eingeſehen 
und ausgeſprochen. Die Diplomatie hat die Bahn zu unſerer 
Einheit geebnet, der kraftvolle Theil unſerer Nation iſt ent⸗ 


zuſetzen, es kann ſonach auch nicht mehr lange währen, bis 
dies in Vollzug geſetzt wird. 


* Berlin, 28. October. Die „BAC.“ läßt ſich fol⸗ 
gendermaßen übee die Entlaſſung des Hrn. v. d. Heydt 
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aus: Noch niemals hat ein Finanzminiſter ſolche Niederlagen 


erlebt, wie Hr. v. d. Heydt im Reichstage; noch niemals hat 
ein Finanzminiſter ſich ſelbſt ſo geſchlagen, wie dies Hr. 
v. d. Sin gethan hat, wenn man die Denkſchrift über die 
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fol man glauben, dem Hrn. 0 
ai r e n dees e ee arm 
ganz klar, daß er im Kreis 1 jedes Bertr 
verlieren mußte und an dieſem vollſtändigen Mangel an Ver⸗ 
trauen, an dem tief begründeten Mißtrauen gegen feine offi⸗ 
ziellen Angaben iſt Hr. v. d. Heydt zu Grunde gegangen. 
Die nächſten Hebel, welche ihn aus ſeiner Stellung hoben, 
find freilich in der conſervativen Part ei zu ſuchen, 
deren Haß er ſich unglaublicherweiſe zugezogen hat, während 
er noch vor wenigen Jahren als Führer an ihrer Spitze ſtand. 
Was Von die — Partei veranlaßt, Hrn. v. d. Heydt 
zu haſſen? Etwa die Unrichtigkeit ſeiner Angaben? Wir 
glauben dies nicht. Es war der Wunſch, Einen aus ihrer 
Mitte auf dieſem Poſten zu ſehen und ſo wurde denn auch 
von Seiten der conſervativen Partei Graf Königsmarck, der 
vor Kurzem zu allgemeiner Ueberraſchung Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Poſen geworden iſt, obſchon er 
niemals eine Beamten» Carriere beſchritten hatte und 
nur als ein nicht eben bedeutend hervortretendes Mitglied des 
Herrenhauſes und als Director der Poſener Lanpſchaft bes 
kannt war, als Candidat auf den Schild erhoben. Der 
„Bresl. Morg.⸗ Z.“ wird berichtet, Hr. v. d. Heydt ſoll erft ge⸗ 
merkt haben, was ihm bevorſtand, als er erfuhr, daß vom 
Hotel des Grafen Eulenburg bereits Verhandlungen über 
ſeinen Nachfolger eingeleitet worden ſeien. Die Unterhandlun⸗ 
gen mit Camphauſen waren dadurch erſchwert, daß er durch 
EIER CHEN TU IBENTEN SEH PISTEN APP 
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viel glänzender hervortreten, wenn unſere Zuſtände eine ſchär⸗ 
fere und confequentere Entwicklung derſelven geſtatten. Bis 
jetzt konnten die Führer der liberalen Parteien aus den neuen 
Provinzen nur mit halber Kraft wirken, weil ihnen die 
Pflicht oblag, die durch den Grafen Bismarck geſchaffene 
neue Entwickelung, das norddeutſche Reich um jeden Preis 
befeſtigen zu helfen; dadurch wurden ſie gezwungen, ungleich 
mehr Conceſſionen an das conſervative preußiſche Regie⸗ 
rungsprinzip zu machen, als in ihrer Richtung lag, aus der 
entſchiedenen Oppoſition, welche ſie in ihren Ländern führ⸗ 
ten, wurden ſie in eine Mittelpartei gedrängt, welche für die 
neue Lage der Dinge in Preußen erforderlich war, und in 
der fie ihre frühere Oppoſitionskraft mäßigen und ihr eine 
andere Richtung geben mußten. Daß dies von der alten 
Fortſchrittspartei bei uns nicht eingeſehen wurde, und daß 
deren Preſſe ſich, von dem Hochmuth ihres Parteiſtrebens er⸗ 
füllt, gegen dieſe Liberalen aus den neuen Provinzen wandte, 
um ſie als inconſequent und characterlos zu verſchreien und 
bei dem Volke zu verdächtigen, iſt ein trauriger Beweis von 
der Unreife unſeres politiſchen Lebens. Unſere Entwickelung 
iſt aber glücklicher weiſe ſchon fo tief begründet, daß fie auch 
dieſen Mangel zu ertragen und zu überwinden wußte. Sie 
hat ſich von den Fortſchrittlern, die nicht mehr fortzuſchreiten 
verſtanden, die in fi erſtarrten und verſteinerten, nicht auf⸗ 
halten laſſen, ſondern hat unabläſſig an der Förderung der 
deutſchen Einheit gearbeitet und die preußiſchen Particulari⸗ 
ſten ſogut wie die Kleindeutſchen gezwungen, ſich ihr zu fügen 
und wohl oder übel ihr zu dienen. 

Auch dieſe preußiſchen Partikulariſten haben einen reichen 
Stoff zu Karikaturen des deutſchen Lebens geliefert, und ein 
anderer Braun wäre berechtigt, auch fie zu den Character⸗ 
bildern der deutſchen Kleinſtaaterei zu rechnen, die Braun aus 
ſeinen Erlebniſſen entworfen hat. Ergötzen wir uns inzwiſchen 
an dieſen! 

Das Herzogthum Naſſau war eine Schöpfung der 
Rheinbundszeit und wurde die Stätte der wunderlichſten 
Reaction des Fürſtenregiments, welche die deutſche Gedichte 


ſchloſſen, ſein Anrecht an dieſe geltend zu machen und durch⸗ 
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mit dem Könige verkehren konnte. Daß unter ſolchen Um⸗ nicht von der Hand zu weiſen fei, die Bißwunde könne der Ans ihn die beiden Frauen verfolgt haben, dieſelben eines Tages, als 
ſtänden Graf Königsmarck nicht der Nachfolger des Hrn. v. un dem Hanke beigebracht haben, daß man jedoch nicht bes | er fie auf dem Wege . traf, mit einem Peitſchen⸗ 
0 di. Heydt wurde, muß auf einer wohlerwogenen Einſicht des] baupten dürfe, die Wunde müſſe vom * herrühren.] ſtock gemißbandelt hat. Dies giebt Horn mit Bezug auf m 6 
IN Königs in die Verhältniſſe beruhen, da durch die Entſchei⸗ Kiel, 28. Oct. 2 ; Mi. n er 5 Anl aD ehe ran 7 Aa daß beer 
i dung für Camphauſen die Fortführung der Compromißpoli⸗ Kal Bri 5 5 F Fe ig Kae will ae ag gan 2 l. ſondern nur 
tik des Grafen Bismarck ermöglicht iſt. Es verlau- | Kcl⸗ Köln t . N am 26. d. in Vigo e e Zurüdgefioßen baben. als biefelbe 815 ph ea ſei. Der 
f tete bereits, daß Camphauſen von dem Zuſchlage von und 27 10 iſt RE endliche Poſt aus London vom 26. Gerichtshof nahm mildernde Umſtände an 85 verurtheilte den 
1 25% zu der Slalfen und Einkommenſteuer Karlsruhe. 28 Oct. Die Abgeordnetenkammer | H. zu 25 Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß. — 4) Der 
* Abſtand nehmen und hierbei die Initiative ergreifen wird. — nahm in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf über Abe J Zhnmergeſelle C.. 2. Komski in Weichſelmünde bat geſtändlich 
I: Nach Camphaufens Auftreten im Reichstage wird er nicht änderung einiger Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde, | Dem Neſteurateur Dreyer zu Neufabrwaſſer, während er bei 18 
auf der Seite der Conſervativen ſtehen. Als er und Hr. darunter die Einführung allgemeiner und geheimer jedoch een im NE arbeitete, verichiedene Sachen, darunter ! 
. 5 rg — 5 1 — — indirekter Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, in Berathung. dial dafl i Mionaf Weft und Sören en 
e n, ſprach Hr. v. Blanckenbur ; N i ; 
den dringenden Wunſch aus, „daß dieſe beiden nicht 5 en te Zunge kan . T W̃ e ar nn e 1 = 
künftigen Finanzminiſter werden möchten. Camphauſen ge⸗ Frankreich. Paris, 26. Oct. Ueber di & j fallene Schnee 5 ee 5 beheben Eh. 
1 72 5 auch zu den 15 Reichstagsmitaliedern, welche für die aiffe des heutigen Tages == nämlich daß ſich nichts balt zu thun. Die Kartoffel-Ernte iſt unter dem Nibenn einer 
N ſch fir . ben Telegraphen | Mitteb@rme gelicen, die Wruden find mei gut eingelhlagen. 
1 wird er ſich ſonach wohl nicht viel von Hrn. v. d. Heydt 
K unterſcheiden. Das Schickſal, welches dieſen ie 7 


; h ; ; Mit dem Weidegange iſt es vorbei; die Futter⸗Vorräthe werden 
berichtet worden. Paris war rubig. Aber in großer Unruhe bei einiger Sparſameit hinreichen. Mac unt Klauenſeuche beim 

ihn jedoch dazu nöthigen, ein anderes Syſtem zu befolgen. 

N — In dein Minifterium iſt die Kloſterfrage berathen 


waren die Behörden und die Soldaten. Die Truppen in Rindvieh, Pocken bei den Schafen und Seuche bei den Schweinen 
Paris, Verſailles, Melun und andern Städten der Umgegenb find häufige Erſcheinungen. Bie bisherige Witterung . den 
ankam, 2 80 I Be er Herbſt⸗Arbeiten auf den Feldern günftig. 

ji . f ate iniſterium waren voll von Soldaten und in Courbevoie bing, 28. Oct. e ; on 

1 ee Die Anſichten darüber find getheilt. Die Einen wol» bivouakirten die Truppen auf der Straße. Der unterirdiſche denz 5 1 M. Pr . — nt 

| Bades; daß . e rasen er Gang, welcher vom Stadthauſe nach der Napoleons-Eaferne | eine Berichtigung des Inhalts derſelben „zur Veröffentlichung“ 

N Vereins gefeges zum Einreichen ihrer Statten und — Nam⸗ führt, war geöffnet und in den Cloaken waren auch Sol⸗ zugegangen. Ich kann mich dem gegenüber nur nochmals 
haftmachen ihrer Mitglieder anhalte, auch darauf ſebe, daß 

9 Zuwendungen an Klöſter, welche die Summe von 1000 & 

; überſteigen, nicht ohne vorherige Genehmigung des Staates 


Krankheit an ſein Zimmer gefeſſelt war und nicht perſönlich biſſes und kommen dabei zu dem Schluſſe, daß die Möglichkeit Teftaefteilt, daß Horn ärgerlich über die Nedereien, mit welchen 
4 


daten untergebracht. Geſtern Abend waren jedem Soldaten auf die veröffentlichten Actenſtlcke berufen; ich hatte Ihnen 
der Pariſer Garniſon 75 Cartouchen eingehändigt worden. nämlich ee daß alle Nera Oo 905 am ai 
Im Fort von Vincennes fanden und ſſehen noch 32 Feld⸗ gen Orte hegte, vorzugsweiſe durch einen Paſſus in dem Re 


die bei den Maßen, Gewichten und Waagen zuläſſigen Ab⸗ 
| weichungen von der abſoluten Richtigkeit. Der Entwurf iſt 
bereits ausgearbeitet worden. 
— Die Verhandlung über die Vorfälle in Celle im 
N: Abgeordnetenhauſe hat in dieſem, wie in allen politiſchen 
| Kreiſen einen betrübenden Eindruck gemacht. Hr. v. Roon 
{ hat uns damit wieder die kraſſeſte Seite des Militärſtaates 
hervorgekehrt, indem er erklärt, es ſei Ketzerei, wenn man die 
N Anſicht aufſtellt, daß Militärperſonen, welche zwiſchen einen 
Befehl ihrer Vorgeſetzten und ein nach demſelben erlaſſenes 
gerichtliches Urtheil geſtellt ſind, dem letzteren gehorchen dürfen. 
Im Abgeordnetenhauſe bezweifelte Niemand, daß auch der 
Vorgeſetzte des Celler Commandeurs in Hannover rechtzeitig 
von dem gerichtlichen Urtheil Kenntniß erhalten und trotz 
dieſer Kenntniß den Befehl aufrecht erhalten habe, das Denk⸗ 
mal umzuſtürzen. Es machte ein peinliches Aufſehen, als 
der Kriegsminiſter erklärte, über dieſen Punkt ſei ein Bericht 
nicht eingegangen. Die Telegraphen pflegen doch ſonſt von 
Militärs zu den unbedeutendſten Recherchen benutzt zu werden. 
— Die Sache kann hierbei nicht bleiben. Es iſt die Pflicht 
des Juſtizminiſters, einen Ausgleich herbeizuführen. Die ganze 
liberale Preſſe ſpricht fih gegen Hrn. v. Roon aus. 
— PBrogeh gel om.] (Fortſ.) Die Zeugenvernehmung am 
vierten Tage bezie 


gung nur, daß in dem erwähnten Reſeripte der hieſigen K. 
Poltzei⸗Direction eröffnet wäre, daß fie zu einer Auskunft, 
welche der Landrath auf Grund einer durch die Regierung 
von ihm verlangten Berichterſtattung von ihr „erbäte“, „eben 
ſo verpflichtet ſei, wie die übrigen Polizeibehörden des Kreiſes.“ 
Aber in Uebereinſtimmung mit meiner eben angeführten Rela⸗ 
tion lautet der betreffende Paſſus wörtlich ſo: „Die K. Po⸗ 
lizeidirection ſteht in demſelben Reſſortverhältniſſe zum Land⸗ 
rath, in dem die übrigen Ortspolizeibehörden des Kreiſes — 
die Domänenrentämter, adelige Dominien und der Magiftrat 
zu Tolkemit — zu demſelben ſtehen und iſt ver⸗ 
pflichtet, allen Anordnungen des Landraths 
Folge zu leiſten und ihm jede Auskunft, die er ver⸗ 
langt, zu geben.“ Daß ſowohl der Inhalt, wie die Form 
dieſes Paſſus wohl geeignet waren, die ernſteſten Beſorgniſſe 
auch für die zukünftige Stellung unſerer Stadt dem land⸗ 
räthlichen Amte gegenüber hervorzurufen, werden Sie mir 
zugeben. Ebenſo werden Sie mir zugeben, daß nicht der 
Bürgermeiſter Selke und nicht meine Correſpon⸗ 


ji kanonen ſcharf geladen und fertig beſpannt da. Die Polizei⸗gierungsreſcript t in 
N = gen on en uber 5 werben 4 In den par⸗ Commiſſare und Bürgermeiſter der Stadt Paris Ss Hehe, daß Be K. Peltel⸗Birelien 72 Elbing 
| 5 reiſen findet begreiflicher Weiſe nur die letztere erhielten ganz neue Schärpen, damit dieſe, follte | dem K. Landrath genau ebenfo untergeordnet ſei und feinen 
9 uſicht Eine een Vöbtd en ha l 8 es, zu den geſetzlichen Aufforderungen an die Anordnungen eben ſo Folge zu leiſten habe, wie der Ma⸗ 
| in d S t wagen, welche vom Bundesrath | Menge kommen, ja recht deutlich in die Augen fallen. Die giſtrat zu Tolkemit, die Domainen⸗Rentämter und die 2 
| in der neuen Seſſton erledigt werden wird, bezieht ſich auf Miniſter, die Vormittags unter dem Vorſitze des Kaiſers in herrlichen Domainen Dagegen heißt es in der rg 
den Tuilerien eine Berathung hatten, begaben ſich Nachmit⸗ 


tags in das Marine⸗Miniſterium (auf dem Eintrachtsplatze), 
um hinter den herabgeſenkten Jalouſien die Vorgänge auf 
dem Platze zu beobachten. Nur Gagne, ein durch ſeine 
Excentricität bekannter Poet, begann am Fuße des Obeliskes 
eine Rede, welche große Heiterkeit erregte und ſchnell durch 
den hinzutretenden Polizeimann beendet wurde. Die ein⸗ 
zigen, welche eine Manifeſtation gemacht, ſind alſo — Gagne 
und der Kaiſer Napoleon. — Die Deputirten der Linken 
verſammeln ſich heute wieder bei Jules Simon. Geſtern 
discutirten fie ſehr lebhaft, kamen zu keinem practiſchen Er⸗ 
gebniß. — Der „Gaulois“ ſagt, der Zuſtand des Fürſten 
Metternich habe ſich verſchlimmert. 

Italien. Florenz, 27. Oct. Das Deeret des Finanz⸗ 
miniſters über die Subfcription zur Kirchengüte ran⸗ 
leihe iſt veröffentlicht. Die Subſeription ſoll vom 4. bis 
12. November dauern und iſt der Emiſſtonscours auf 77 feft- 
geſetzt; die Verzinſung beginnt mit dem 1, October. Für das 
Inland ſind 50 Mill, für das Ausland 80 Mill. zur Auflage 
beſtimmt. (W. T.) 

Holland. Haag, 27. Oct. Baden hat erneute Schritte 
1 um die Conferenz, welche in Mannheim wegen der 

heinfiſcherei zuſammengetreten und in Folge des Wi⸗ 
derſpruchs Hollauds abgebrochen war, wieder aufzunehmen. 


W. T. 
Türkei. Conſtantino 1 el, 25. Oct. W r * 
von Preußen und der Prinz von Heſſen beſuchten heute 
Vormittag den Großvezier in deſſen am Bosporus belegenen 
Palaſte, alsdann begaben ſie ſich nach der Stadt, um incog⸗ 
nito die Bazars zu beſichtigen, und empfingen ſpäter im Pa⸗ 
laſte des Beglerbeg das diplomatiſche Corps. Der Sultan 
giebt heute Nachmittag in dem Palaſte Dolmabagdſche ein 
Galadiner. Der Herzog von Aoſta iſt heute hier einge⸗ 
troffen. (N. T.) 


ganze Angelegenheit als eine im Grunde „einfache Geſchäfts⸗ 
ſache“ bezeichnet werden. Freilich iſt die Berichtigung noch 
mehr gegen die Darſtellung der „Nationalzeitung“ als gegen 
die der „Danz. Ztg.“ gerichtet. Aber jene habe ich hier nicht 
zu vertreten. 

t. Thorn, 28. Oct. [Petition. Schneefall] Der 1 — 
5 Magistrat hat dieſer Tage und zwar auf Veranlaſſung der 
tädtiſchen Behörden zu Elbing auch eine Petition auf Abände⸗ 
rung der. neuen Kreisordnung an das Haus der Abgeordneten 
gerichtet. Die Petition nimmt davon Abſtand, die im Entwurf 
beſagten Geſetzesvorlagen enthaltenen „Mängel allgemeiner Na⸗ 
tur“ zu beleuchten, und legt nur dar, in welchem hohen Grade 
ungünſtig ſich die Lage der größeren Städte, namentli Thorns, 
durch § 108 und § 64 8 würde. Nach § 108 des Ent⸗ 
wurfs würden bei der h tigen Bevolkerung des Kreiſes neben den 
Bürgermeiftern von Thorn und Culmſee 8-10 Amtshauptleute 
des Wabl-Collegium des Kreis Ausſchuſſes bilden und es liegt 
die Gefahr nahe, daß die Stadt Thorn, die größte im Regierunges 
bezirke Marienwerder, im Ausſchuſſe ganz unvertreten bleibt, oder 
doch ihr Vertreter zu Gunſten des platten Landes überſtimmt 
wird. Es hat aber die Stadt Thorn eine Civil⸗Bevölkerung Dom 
über 15,000 Einwobner, einen Kämmerei⸗Etat von über 78, 
, ſehr erbebliche Neben: Adminiftrationen und milde Stiftuns 
gen, beſitzt 15,000 Morgen Forſt, 7 Meilen Chauſſeen, die Weichs 
ſelbrücke. In Angeſicht der nicht zu unterſchätzenden 
Beſorgniß, daß das ne unſerer Stadt durch die im Ent⸗ 
wurf vorgeſchlagene Zuſammenſetzung des Kreis⸗Ausſchuſſes ſchwer 
geſchädigt werden dürfte, bittet der Magiſtrat, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus bei der Beſchlußfaſſung über den § 108 den größeren 
Städten eine angemeſſenere Vertretung zugeſtehe. Nach 125 ung 
des § 64 Al. 2 konnten die Landräthe die Ueberwachung der Pos 
lizei in den Stadten beanſpruchen. Eine ſolche Ueberwa ung der 
polizei würde die erſtrebte und zum Theil auch errungene Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Städte weſentlich beeinträchtigen und große Miß⸗ 
verhältniſſe hervorrufen. Mit Rückſicht hierauf petitionirt der 
Magiſtrat, die beſagte Stelle im Entwurf dahin zu amendiren: 
„Der Landrath hat auch ferner die geſammte Polizei⸗Verwaltung 
im Kreiſe, mit Ausnahme der Städte von mehr als 10,000 Einw., 
zu überwachen.“ — In der Nacht von geſtern (den 27.) zu heute 
(den 28.) hatten wir den erſten und zwar ſtarken Schneefall. 

Königsberg, 29. Oct. Ueber die Frage, ob die 117 
K. Oſtbahn der Stadt⸗Commune communalſteuerpfichtig 
fei, wurde bereits im Jahre 1867 endgiltig entſchieden und nicht 
jetzt erſt, wie es in Berliner Blättern zu leſen iſt. In Folge der 
Entſcheidung zahlte die Direction der K. Oſtbahn der Stadt⸗Com⸗ 
mune pro 1805 6254 %, pro 1866 5784 , und pro 1867 
6400 „ an Communalſteuer nach, pro 1868 7676 M und pro 
1869 8400 , fo daß die Stadt bis jetzt die Summe von 34,514 
. an Steuern von der Oſtbahn gezahlt erhalten hat. (R.H.8.) 

— Wie die „Pr. L. der, bört, hat der Pächter des Deut⸗ 
ſchen Hauſes in Königsberg für Logis und Bewirthung der 
zum Königsmanöver eingeladenen Königl. Gäfte von der Regie⸗ 2 
rung 4000 Thlr., der Beſitzer des Britiſh Hotel 1400 Thlr. aus⸗ 
gezahlt erhalten. 

— Die Verordnung, daß die Dienſtzeit der freiwillig ein⸗ 
tretenden Mannſchaften bei der Kavallerie ſtatt wie bisher drei 
Jahre, nunmehr vier Jahre dauert, iſt bei dem Kuiraſſier⸗Regi⸗ 
ment in Königsberg in ſeinen Folgen ſehr merklich. Denn 
während in anderen Jahren durchſchnittlich die Hälfte der Rekruten, 
alſo etwa fünfzehn bis iehöiehn Mann pro Eskadron, aus Freis 
willigen beſtand, kommen in dieſem Jahre etwa nur vier bis fünf 
auf die Eskadron, und ſind alle a 0 Erſa eg 

) 


Danzig, den 29. October. 

* In der heutigen Stadtoerordneter⸗Verſammlung kommt 
die Frage, betreff. die Emiſſion der ſtädtiſchen Anleihe zur 
Verhandlung. Wie wir hören, liegen zwei Offerten größerer 
Geldinſtitute vor: der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin und 
der Baſeler Bank. 

* [Waſſerleitung.] Hr. Kaufmann de Veer in 
Stadtgebiet hat zwei ſeiner Grundſfücke durch Hrn. Techniker 
Teubner mit Waſſerleitung verſehen laſſen und benutzt bes 
reits ſeit drei Tagen dae Prangenauer Quellwaſſer; in den 
nächſten Tagen wird dort in noch mehreren anderen Häuſern, 
in denen derſelbe Techniker die betr. Arbeiten ausgeführt hat, 
die Leitung in Betrieb geſetzt werden, ebenſo in verſchiedrnen 
nr der Vorſtadt, in denen die von Hrn. Teubner bereits 
ertig geſtellten Einrichtungen nur noch des Waſſers harren, 
um in Thätigkeit geſetzt zu werden. Bei den bereits im Be» 
triebe ſtehenden Leitungen zeigt ſich in Bezug auf Stärke ein 
alle Erwartungen übertreffender Waſſerdruck. 


* | Gewerbeverein.] In der geftrigen Sitzung wurde die 
Discuſſion über die neue Gewerbeordnung eingeleitet; in der 
nächſten follen einzelne Titel des Geſetzes zur fpeciellen Veipre: 
chung geſtellt werden. — Hr. Dir. Kirchner theilte hierauf mit, 
daß der in voriger Sitzung vorgezeigte Ofenregulator im Büffet⸗ 
zimmer des Gewerbehauſes in hätigkeit ſei und ſich bis jetzt vor: 
züglich bewährt habe. — Schließlich gab eine dem Fragekaſten 
entnommene Bemerkung über die ſchlechte Qualität des dieſigen 
Bieres Veranlaſſung zu einer längeren Unterhaltung. — Mehrere 
Beer wurden noch verleſen, werden aber erſt nächſten Donner: 
tag zur Discuſſion kommen. 5 f 
Es wird uns mitgetheilt, daß die Kirchen emeinde zu 
St. Barbara nicht 3, ſondern nur 2 Candidaten zur Predigerſtelle 
dem Magiſtrate zu präſentiren hat, und daß zu den Bewerbern auch 
Herr Völkel Tilſit gehört. ; 
* [(Gerihtsverhandlung am 28. Oct.] 1) Eines Tages 
im Juni d. J. wurde der Arbeiter P. Streng aus Ziegelei Ba⸗ 
benſhal von dem Schleifermeiſter A. Koſſack von hier ſchimpfend 
verfolgt; als ſich demnächſt S. umdrehte und den Koſſack von 5 
ſtieß, ergriff ihn letzterer am Halſe und mißhandelte ihn dur 
Schläge auf den Kopf mit einem zugeklappten Meſſer, ſo daß 
Streng ſehr blutete und mehrere unerhebliche 1 davon 
trug. Der Gerichtshof beſtrafte den K. mit 1 Monat Gefängniß. 
en einer Nacht im Auguſt d. J. fand der Wachtmann 
Rebiſchte quer über der Straße am braufenden Waſſer einen total 
betrunkenen Menſchen liegen. Er hob ihn auf und erbot ſich ihn 
nach Haufe zu führen. Dagegen proteſtirte der Mann jedoch und 
als Rebiſchke ihm erklärte, daß er dann gezwungen ſei, ihn nach 
dem Ankerſcmiedethurm zu ſchaffen, ſchimpfte er den Rebiſchke 
und ſchlug ihm wiederholt ins Geſicht, wonächſt feine Arretirung 
erfolgte. In dem qu. Manne iſt der Maſchiniſt des Elbinger 
Dampfers „Vorwärts“, J. Kreuzberg, feſtgeſtellt worden und 
derſelbe der Beleidigung und Mißhandlung eines Beamten im 
Amte angeklagt. Der Gerichtshof nahm an, daß K. nicht zu⸗ 
rechnungsfahig geweſen und ſprach ihn frei. — 3) Der Hof: 
beſitzerſohn Robert Horn aus Schüddelkau iſt der Mißhand⸗ 
lung der Hofbeſitzerin Wenſorra und des — — 
Tokarski dafelbſt angeklagt. Durch die Beweisaufnahme iſt 


aufzuweiſen hat. — Im Jahre 1819 verſchmähte es der 
Freiherr v. Stein, in ihm zu wohnen und ſich als deſſen 
Unterthan zu bekennen, obgleich feine Güter in demſelben 
lagen, weil der Herzog ſich weigerte, das gegebene Verſprechen 
einer Verfaſſung zu erfüllen, und weil in ihm eine ſo arge 
Vermiſchung von Juſtiz und Verwaltung herrſchte, daß Stein 
fie geradezu als „Unſinn“ bezeichnete. Dieſen Unſinn iſt 
Naſſau nie los geworden. Selbſt als im Jahre 1848 die 
Scheivung der beiden Elemente verſucht worden war, wurden 
ſie wieder vereinigt, weil der Fürſt den Vortheil dadurch ge⸗ 
wann, das Land ganz nach feinem Willen tyranniſtren und 
ausbeuten zu können. Ein dirigirender „Staats- und Haus⸗ 
miniſter“ ſtand an der Spitze der Regierung, in deſſen Händen 
ſich alle Reſſorts vereinigten, und dem entſprechend war der 
„Amtmann“ Kläger, Verwaltung, Polizei, Partei, Unter⸗ 
ſuchungsrichter und urtheilender Richter, alles in einer Perſon. 
Die Beſeldungen der Civilbeamten ſtiegen allınälig bis 
über eine Million Gulden, der Militäretat erforderte eine 
Million Guld., während das Land nur 450,000 Einw. zählte. 
Die Grundſteuer betrug auf den Kopf 2 Guld. 16 Kr., wäy⸗ 
rend ſie in Preußen auf den Kopf 16 Sgr. 10 Pf. ausmachte. 
Und dazu kommen noch die Steuern, welche das Grundeigen⸗ 
thum zu tragen hatte Während überall die Gemeindegceiſe 
und die Oectrois abgeſchafft wurden, führte ſie die naſſauiſche 
Negierung ein, der Verkehr wurde gehemmt, den ärmeren 
Schichten der Bevöllerung wurden die Lebensmittel vertheuert, 
und dabei wurde das Wild nach dem dort giltigen Jagdgeſetz 
je geſchont, daß es das Land in Rudeln bis hundert Stück 
durchzog und die Felder verwüſtete. Der Hirſch hatte mehr 
Recht als der Bauer. In den naſſauiſchen Hafenorten durften 
keine Fabriken entſtehen; da ſollten nur Villen, vand⸗ und 
Luxushäuſer gebaut werden. Kein deutſches Land widerſetzte 
ſich heftiger dem Eintritt in den Zollverein und ſuchte durch 
eine Verhandlungen mit Frankreich das Zuſtandekommen des 
preußiſch⸗ franzöſiſchen Handelsvertrags zu verhindern. Im 
Jahre 1864 wagte es ein Mitglied der erſten Kammer, dieſen 
Vertrag eine „Schandſäule“ für Deutſchland zu bezeichnen. 


Es ſoll daher das diesjährige Material nicht ſehr zufrie 
ſtellend ſein. ; (Oſtpr. 

* Dem Studioſus der Theologie Walter Vollberg zu Gum⸗ 
binnen iſt die Rettungsmedaille am Bande verliefen worden. 


* Die Beförderung des ord. Lehrers Miederhold beim Paris, 28. Oetbr. Ban indie Baarvorrath J 1300% loco 26—28 , 47/50# Ta Oct. 84 Fe Br, Frühj. 
mnaſium zu ae + = 2 Oberlehrer iſt genehmigt. 1,226, 800,659“ (Abnahme 629,718), Portefeuille 592,737,905 | 27 & bez., Mai⸗Juni 271 * Gd. — Erbſen loco flau, Ter⸗ 
Bromberg, 28 Bezug auf die Bemerkung über unahme 2 281,629), Vorſchüſſe auf * 5 96, 984,000 mine unverändert, r 2250% loco Futter: 50—5l 3%, 
an ber Veehen unn zu erbauenden Winterhaſen ers (Abnahme 3,436 105, Notenumlauf 1 8,700 ( unahme 51-52 %, . Frübſahr Futter: 49 He Gd. — Rühöl feſt und 
hält die „Oſtſ⸗Ztg.“ aus Berlin folgende Mittheilung: „Augen⸗ 7 348,150), Guthaben des Staatsſchatzes 197,463,330 (Zunahme höber, loco 12 % 24 4 8 Oct. 15 50 2 bez. u. Gd., Oetbr.⸗ 
blicklich liegen die Verhältniſſe zur Ingngriffnahme des Hafen⸗ 33,7 7), laufende Rechnungen der Privaten 350,265,064 (Ubs Nov. 124 Hr Br., He 1 = A bez, Fa 
K fee r günftig. Der am 25. Juni gebildete „Central⸗ ae 59011 Frs. Br. April⸗Mai 136 17 — Spiritus . 
8 En für Hebung der Deutſchen Fluß⸗ nb Canalſchifffahrt“, „V. Octbr. (Yor 5 7 5 N 1 loco . Ad gr 147 159 mit 955 1 2% bez., der 
deſſen General⸗Verſammlung am 29. und 30. October zu Berlin, Bold: 90 201 (Höchſter Cours 303, niedri 293), Wechſel⸗ Oetbr. 1413754, 8 DR lar & bez., Nov.⸗Dec. 
Hotel de Rome, ſtattfindet, bietet die Gelegenheit dazu, die Ver: cours a. London 1. Gold 1083, 928 g Anleitze 1882 1411/94, . . De „Se 143, 05 . — Reguli rungs⸗ 
einigung aller Intereſſenten dieſer Frage herbeizuführen, die Sad» | 1204, 6% Amerik. Anleitze 2 1865er Bonds 117, — Weizen 633 , Roggen 47% Pie Rübſen 103 K, 
lage genau zu unterſuchen und fchließlich eventuell durch Bildung 10/4 0er Bonds 108, Illing 1881 chat 30%, Baumwolle, 905 böl 1. 55 kritik 25 . — Beiroleum loco 85, St, 8, 
deiner Hafenbau⸗Geſellſchaft dieſe Sache zum Austrag zu bringen. Middling Upland 26F, 33 raffinirt 34, Mais 1.08, Mehl DE Oct. 83 Ar bei. u. Br. e Nov. 8 bez., 
Wir geben zur Anbahnung der Verb: 7 die Adreſſe des | (extra ftate) 5. 5 — Die beutige Goldausfuhr beträgt 87 K. Bs vbr⸗Decbr. & Fa bez 8 . Br, Dec. 8 
f Ge ge Central⸗ A an. Sie iſt: Berlin, Potsdamerſtraße ollar 5 bez. Decbr.⸗Januar 8 & bez., r Jan.⸗Febr. 8; K. 
96 A., Schriftführer B. Jahn, und können bierbei die Verſiche⸗ Vollabelpbia, 27. Octbr. (Yer atlant. Kabel.) Petroleum u. Br. — 6% 1867er 6% Ag tr. bez. — Sardellen, 
rung geben, daß dem Ausſchuß des Vereins bereits ein auf die | raffinirt 34. (N. T.) 1809 88 K b — Hering, Saz ig 1 fullb. 143 
. * bezügliches Actenſtück zugegangen iſt.“ — ——ltb 5 ei Beben 144, 15 % tr. 
= = Danziger Bürfe reslau, 28. Oct. Rothe Keese wenig angeboten, 12— 
VBermiſchteß. a N 144 2 C, extrafein über Notiz zu bedingen. Weiße Saat 


5, 


. ie deutſche Schillerſtiftung] hat in letzter Amtliche Notirungen am 29. Oct. 15—25 % — Thymothee 6—7 
Eikung 5 Verwaltun — an . e ne Be van flau 5 3 Sen 2 5 „ 100 55—72 
10 Karl Holtey 500 3) Alerander 4 5 1 570 Br, . 510-540 bez. nach Qualität, r 2000 % r October 575 3x bz. u. G., 
ii Gee in Eon gsberc) 200 er und 4) Herders friſcher 1 15 1281 am 510 Br. October⸗November do., November Dec. do. — Roggen loca 7% 
telin (Natalia) 100 ½ bewilligt. Ferner wurde der Wittwe ein . — we . 470 — r. 9000 474 481 % bz., er October 485-485 15 bz. 
Diezmanns eine Unterſtützung von 100 „ auf 3 Jahre gewährt. NG 2 = „ j a " 417 October Kopember 47347463 47 & bz., Novbr.⸗Decbr. 
Coburg, 28. Oct. Heute Nachmittag fand im benachbarten elbunt. . 12 4 „ r 0-455 „ 48 5 461451 & bz. — Verſte loco 1780 38 50 nach 
I Neues in Nüderts Garten die feierliche Enthüllung des | kunt 14 1260 „ 210-035 „( bis 485 beg. Saal. — Hafer co der 12002 5. 20 & nad Qual, 2 7 
Denkmals Friedrich Rückert's unter lebhafter Theilnahme roth ri 132% „ 390 435 „ & bz., Yr Oetbr. 269 % bz. — Grbſen 7. 22507 
der Bevölkerung, der Behörden und künſtleriſcher 3 ſtatt. ordinalr . . . 114— 120% „ 330360 Kochwaare 60—66 . nach Qual., Futterwaare 5154 K nach 


Raggen Yr 4010% unverändert, Ioco 121,22 120% f 20 Qualität. — Leinöl loco 11; Se B. — Rüböl ioc Per 1008 


Die Feitrede hielt Cabineterath Tempeltey, und ein von Beetho⸗ 5 10 ie b ieee Sie April Mal 1870 122% 2 330 Sie a en» * ane rg 


ven er rege Pe Rückerts Rn ven Schluß des Feſtee. 


üſſeldorf, 27. Oct. [Welche ſchwere Fiſchel unſer Spiritus de 20% loco obne Faß 148-174 A by, er 
Rhein pe beute birgt, 254 daraus hervor, daß vorgeitern 3 oe aer 3 ae große 114% . 270 bez., DA. 14% — 1 Fb} u. G. 142 Br. Faß Mehl Weizenmeh Nr. 0 
Hechte, von denen einer 28 M, der zweite 12 und der dritte , Erben 06, 17 7 5 2 a age A 352, | 4474 W. Me, 0 #14 38%, Roogenmeil Ne. OA-By , 
wog, gefangen wurden. (D. Z.) rhien der unverändert, loco, weiße od» FR Mr. 0 K. 1 355 a * er tr. Unverſteuert excl. Sad. — 
— ——— — —— — Mittel⸗ 2 e 340 Vr. weiße 351 6 auf@Bieferung * gnenmehl Nr. F %r Etr. unverſteuert incl. End 7 
Börſen⸗ Depeſche der Danziger Zeitung. na ee 8 1 1 nsch ft. rn ober 3 * % 555 bz r using 3% 857 Ion 
Berlin, 29. Oktober. „Aufgegeben 2 Uhr 20 Din cin. e Aelteſten der aufen u — Berehibet 9 4 74 iR _ * ne 
Letzt ter 6x3, tandard white 5 tr. mit Faß ioco ctober⸗ 
2 % Danzig, den 29. October. [Bahnpreiſe.] 1 
en 1 97% | Br Hz ler. I. 8 204% 19 1 are ug und roſtige und mittlere Qualität 115/117 . % 2 
e RB EI 
a 4% 48% ee 35 100 eia F er EBE nan in er e Nürnberg, 26. Octbr. Das Gesch blieb meiſtens auf 
Oetbr.⸗Ropbr. 47% 47, Lomb. Prior. Ob. 238 tornig, 124/125— 126/28 130,2% von 75.773—79/80 . Prima⸗Qualitäten beſchränkt, von welchen Würtemberger zu 118 


April⸗ Mal... 46 45%] Oeſter. Silberrente 250% 565% 5 ſchön, — 5 ſowohl wie giefe 129/130 -132/3% von , Sranzofen zu 98 „ und Polen Ausſtich bis 111 % ber 


Rüböl, Oet . 12 125 Oeſterr. Banknoten 828 825% 785 % Zoll zahlt wurden. In mittel und geringen Sorten find Preiſe zu 80 
Sen ſeſt a du. 8 Banknoten. 750 751/8 17255 18912 — 123 128-1074 ee ee 31-92 2 angezeigt. Der heutige Markt war mit 260 Ballen ber 


EIER 14 145 Amerikaner.. . 89/8 887.8 2 fahren. Die Bedarfsfrage beſchränkte ſich auf feige Sorten; 

25 dae ; 2 WF Gerke, 0 107815 nuch Bua . e e e e Aer NO) 10 7a aus , ehe ele We 
i r. Anleihe 8 tiv.BAL — 87 2 , r geringe Marktwaare wurde 8 „ grüne belle Waare 
935% 984% We ſelcours Lond. — 6.232% 108/10—112/15% nach Qual von 42 45 9% der 72. mehr gefragt, 88—92 willig bezahlt. Es iſt bezeichnend, daß 


44% 
| isch. 78/8 78/8 Hafer nach Qualität 26/28 Ge: Yır 50% auch 1868er Prima⸗Qualitäten geſucht und von 38.45 JE. be⸗ 


8 Spiritus nicht gehandelt. 
Frankfurt a. M., 28 Fo 5 . = „De ie ibe 15 18 15 ee: e ner u. Wind: 19 zahlt werden, wenn ſie vorhanden ſind. 
5 — Am heutigen Markte war die Stimmung für A 8 iſten. 
er 8 Grebitachen 2305, Staatsbahn 3574, Lombarden Akin aufer ö Laß aller Maare, 1 1887 = 510 3370 ae W N tt ee 
Wien, 28. Octbr. Abend Börſe. Grebitactien 240,50, | 7%, 510, konnten vor neuem Weizen nur nba 50 ven unter Angelommen: Marhuflen, Fir, Stavanger, Heringe. — 


Staatsbahn. 367.00. 1860er Loose 93,00, 1864er Ronfe 114,80, | denoch und baftı Inapp,geftrige reife. ebungen merben, 12% Schalow, Trio, Stettin, Rappkuden, 


Auglo-Auftria 233, 75, Franco⸗Auſtria 93,75, Galizier 237, 00, ei 121/24 72.405, . 4175, 124# 22 440, bellbunt 1237 Den 29. Oct. Wind WNW 

eber 253.00, 2 Aula 8 Schluß beten 440, . 4475, A2, 787 e 460, 7,465, „1208 470, Angekommen: Mumm, Heimath; Zrooft, Christine; beide 
— Offiz. Shlubcourfe. Rente 59, 60, Bankactien 709, 00, been glafig 1282 Ze 470, er: 1507 485 348 342 von Bremen mit Gütern. 

Nationalanleihe 68,90, Ereditactien 239,00, London 123,10, | Roggen unverändert, l 8. a 11 Nichts in Sickt. 


ec 20 Umſatz 50 Laſt. — Weiße Erbsen Ar. 367, 2 370 


7 5002. — dee 106/72 Serie 4 246 r a Il 


ons 120, 85, 1800er Looſe 93, Ducaten 5, 87 
g Se . Wind: SW. — 3 freundli 


Hamburg, 28. Oct. [®etreidemartt.) Weizen und 


loco und auf Termine feſt, ab Auswärts leblos, Wei FE. 258, große 114% 2.270 * 480 — Spiritus Stromab: Schfl. 
debe 8 540 5 2 I Bel Br., 114 Gd., 2 Do e. nicht gehandelt. C. N 3 1 gel Plock, Dang, Goldſchmidts 
x e 1134 Br., 113 Gd., der April Mai 113% G0 23 13 Weiz. 


Königsberg, 28 October. (K. 5. Z.) Weizen u un: 
verändert, hochbunter Yer 354 W878 Ku. Br. a 14 
73 9% bez., bunter r 85% 30 Ste, 257 3 gu | 
bez., 121 227 72 bez., Are er KR = 65/78 Den. 


Daober 5000 V 8 1 & Welffobn, do., do., R. Damme, I do. 21 — do. 


les Askanas, do. do., 8 Söhne 
30 Weiz. 4 44 Rübſ. 
— Superb ber, do., do., dieſ., 1 do., 117 30 Weiz., 5 19 Leinſ. 


— —— 


er 1254 745 Sr: bez., 128/294 75 Zu bez. — Nasen loco nie- 
2 verkauft 3000 Sad Belnen, 157 do feſt, r 80% Bollg. 50/57 r., 117/18% C. Paarmann, 8, Flatau, do., do., dieſ. 1 do., 
io ſchw im Zink leblos. e ſehr 1 60 loco 16 lie * 50/502 bez., 119/204 7 Weiz., 5 — Rugs. 
2 * October 16, Yer November-December 64. Regen 30 bez., 1244 507 . bez, 128% 56 3, „ Oct. ur C. Schwabe, Fr. Wolffſohn, do., Berlin, 1 do, 21 21 
ihrem. 28. Okt, oc ane (Schlukbertnt., | 80% Bollg. 534 4 3 „dee Frühjahr 1870 3 Mlawsky, J. Astanas, do., Danzig, Steffens S., 19 15 1 
oco unverändert, Yr October 196, Mai EM 155 ere, Wloclawek, do., Goloſchmidts 2 
4 


do. 


7 Weben veidäftalos, Roggen 
en 


| erſt 
Schluß ⸗Courſe.] Conſols 93 35 bis 45 95 Br., 8 4 Ar Meine = 70% Bollg. 35/45 


2 
* 
SI 
N 
7 1 9 
sg Se 
N 
2 
N 
N 


I Sa ar de 25 che 5% Rente 53 ee) 98.2455 14 9 ke 5 , 5, , Ballg. 24 Eu NE: * a b Gold. 3 

12 Spanier 7 alteniſche 5% ente 538. Lombarden 20 r., — Hafe 0 zinsky, H. Lewinsky, do., Danzig, Gold⸗ 

5 m 104 * „Kue e J 67. 87 a 2 5 306, Br, 245 30,2063 5 e Detober | midts S, — 70 
1 g Siber Or Türkiſche Anleihe de 1865 428. 2 504 Bong 281,85 2. 27 Zu Gd., zue Frühjahr r C. N Hoffer, ders., do., do., u S, 1 do., 

E ange Anleihe 93. 6 * Verein. Staaten Je 1882 Ford 50 Bollg. 28 9 Br. 27 9 28.5 ee niedriger, wee deaf Weiz, 12 — Rogg. 


— Feſt. — re kalt. Rode, 5 002 Zollg. 55/64 Ze: Br, „859606 1 S bez., . a B. Löwenſtern, do., do, Er 


Zondo Oetbr. Bankausweis. Notenumlauf En mr 90 80 er eg 2 Br., — r bez., grüne 1.25 Weizen, 2 — do. 


23,560,940 babe 375,565), Baarvorrath 18,789,896 (Ab⸗ 907 Bollg. 60/73 Sr. bez. — Bohnen Mi unt * 3 Wyszogrod, da, 1 do., 0 30 Weiz. 
| um 38,418), Notenreſerve 9,319,055 (Zunahme 366,435) 957 Zollg. 60,70 Hr be, d 68/60/87 95 2 — Wick runke, D. H. Segal, do., do, 1 d 15 = bo 
St. — Plaßzdiscont 23%. driger, e 902 Boligem. 40/60 Gr. Br., 10 7 0 üller, J. dat lock, Berlin, 1 5 24 35 Rogg. 
iverpeol, 28. Oct. (Son Boringmann 3 Fo.) [Baum | % bez. — Leinſaat, feine, Ya: 704 Zolig. 9 — Br., 78 H. Schmidt. J. Askanas, do., do, 1 15 25 — do. 
ste): 12,000 Ballen Umfaß. Middl. Orleans flat middling ] bez., mittel der 70% Zollg. 65/75 2 Br., 70 Sr bez, W. Storkmann, L. Flatau, A nd do., 23 30 do. 
Amerikanische 113, fair Ohol ea 9, mibdling fair Dholerag | ordinäre 7 70 9 50 bis 65 Au Br. — Kleeſaat, rothe, A. Knopf, F. Wolffſohn, do., do., 1 do iv 26 40 do. 
. 8 er 15 bling en 1 alt * 121 . le — Br. f 2 dor 225 5,1% 5 ge Leine = GR ee e 115 35 fh 3 21 Rübſ. 
8 omra 9, Pernam 124, Smyrna 92, Eg „Orleans, en otdeum r. — Lein oggen, 
ohne Faß 114 & Br. — Rüböl er A. ohne Jaß 123 % Br. F. Klebſch, Gall, ao Danzig, \ 755 5 25 — We 


15. 
— Lelntuchen er Ce. 68/73 Fr Br. — Nübtuchen Jer Ek. Zoeblide, A. Jaſans, Warſchau, Graubenz, 1 do, 432 &. 56.# 
ai tens 3000 Bae an ia one Aa 153 5 e. 6. a A. K Se alle 25 lea 1. 2 15 l 30 Al 
Minde ud „ ne r., rolicke, a er, ils a, do., 130 t 
* Gd., r October ohne Faß 1 Br., 1 ME Brennholz. Galler after 


dee November bis April incl. 153 8 a ; —.— 
Stettin, 28. Octbr. (Öfi.«Btg.) 850 Kt wenig verändert, 7 „ wee Revacteur > Zar in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


iff genannt, 118. Unverändert. 

ne Hi usb bericht Baumwolle: 14,000 Ballen Umſatz, 
bo 8 Ereculatte Br Export 4000 Ballen, — Stetig. 
28. Oct. (Shlub:Eourie) 3% Rente 71,70— 
er oe 51 85.—71,85. Sal 5% Lende 54, 15. Oeſt. Sts. Eiſen⸗ 

ahn⸗Actien 763, 75. Credit⸗Mob.⸗Aelien 205, 00. Lombardiſche 
_ Btienbahn-Betien 527,50. Lombardiſche Prioritäten 238, 25. Ta: 
es 9 426,25. Tabaks⸗Actien 625, 955 Tütken 


Dr 7 loco gelber inländiſcher neuer 55—64 , bunt | 
* = BE Staaten 1884 ungeſt. — Con- Poln. 56-62 * Ungar. 56—63 , 83/85 7 ER Dt | ee: Ba nahe Ya Br ©: 
Fb von Mittags 1 Uhr waren 035 gemeldet. — Seh get bei] dt 3% bo Oo ger 0 A K m. u Be bi decke der din Wenn im 
5 er Geſchäft. 62% bez, Frühjahr 643, 65 ‚64% & bez. Br. m Stand in Freien, Wind und Wetter, 
arts, 28 Oct. Rübzl er October 102, 25, d. Ja- 4a feſter, Jr 2000 œ loco 46 -48 e Es Air. 


N ſtürmiſch, hell und wolkig. 
friſch, bezogen. 
OND,, friſch, Neren und Schnee. 


57,50, Yır g Rovember-Februar 58,00, „ Mai⸗Auguſt 58, 50. 44 N be erſte matt, loco Oder: 29 8 334,60 


3 101, 75, 5 Mai⸗Auguſt 102, 00. Mehl Hur October 47}, d Ag bez. 2 Der, 5 1 28 J 33434 | 14 
34 
October 65,00. — Weiter B brucher 40 — u . Mart. 2 1 . . Yr 12 333,58 1,3 x 


Berliner Fondsbörss vom 28. Oetbr. . E pre 1808. N | Sreudiige Fenzz. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 1 3 Boln gert. 3. 800 fl 501g 8 
——ů— — Gde. ron NER. 10}: eo. Anl. 1441 957 ommer. . 1 87 Do. Part. O. 500 hat 1 A 
Eifenbagu-Ketien. ae er 2 1 9 0 taatsanl. 1859 5 15 . 5 5 7 
E75 Dem Ag 2 — 5 —— St.- Prior. — 54,55 4% Sch Seile — 141852 an vom 28. Det. 
5 d - wi oſen 88 7 nen, b n . - — bi 
8 ; Loose G amburg kur, 
8 4 Side dnen 05 853 : Beer 100 fon. 4 Dh 
1% — — bare i id ken ana 
r. e a 
17 4 1 b eee al Stadt⸗Obl. 115 Lede, T Bari Oeſterr. W. 8 7 5˙ 82 55 
St 41 — — 7 55 u B do. do. do. Sreditlooſe 2 1 bo. do. 2 Mon. 5 816 65 
6 44 0 Kursk⸗ R eee Re. A be, 1 ba n Her a 
* 3 0 N 2 1 1 N . . b 
A 4 bz u G Bank⸗ uns 8 Jeriner Anleihe 4} 894 bi Rumänier a i eipiig 8 Tage 8 54 903 @ 
85 4 11174 63 Dividende pre 1808 30 8 8 e Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 911 6 bz do. 2 Mon. 5 90, 6 
7 |4 1108 c u Derlin. Kaſſen⸗Berein 9% 4 | 169 © 78 Meng. Anl 95 bi u G eu 3 Rod. 57 83] 6; 
7 4 Berliner dee. 10 4 10 05 121 00 do. do. 1863 ru 3 Mon. 57 82 
7 5 8 4 be. engl. Std. 1805 91 6 een 8 T0 6 74 05 
ee e, , ie e e 
c n. 1414 reditb.⸗Pfdbr. — 1 dug Ale 3 1 
4201, 65 1 erg 1485 0 704 G Ruff. l lH ur 10 65 Sold. und naeh 
4 1361 bi Map eburg 44 4 78 bz do. do.  1866r 3 1 14} b Fr. B. m. N. 907 B Nap.5 127 b 
4741 4 u G — erreich. Eredit⸗ 13 5 en 8, In 6; 844 bj bo.5. ng 5 677 ® „obne N. ® Lsdr. 11 5 
„Märk. 486 6 4 981 63 5 791 G Nel 5 . — b Svs. 910 
leſ. Jweigbahn 44 4 90 bz 5. Bank⸗Antheile 8 |44| 1 bo, neue 675 bz — Gldr 9 1 
„Litt A. u. C. 15 1813 bz u G . en odenerehit fobr.| — 5 10 9 f 9 8 f 2 Air. fl. . 74 6 Auf dor do. 142 245480 85 
Lit. B. 15 — — omen. R. Prir 5 4 864 95 Dan op- Biſdbf. 5 85 0 do. Pfobr. 56h et bz u G Dollars 1 2 * Sus 0 48 


Statt befonderer Meldung zeige ich die heute 1 
A and 9 gläaliche lehnte | Die Con 


meiner lieben Frau von einer geſunden Tochter 
biedurch ergebenſt an. 
Moerlen, den 26. October 1869. 
(8894) v. Franckenberg. 
Todes- Anzeige. 

Sanft entſchlief heute 211 Uhr Nachts 
unſer geliebter Vater, Schwiegervater und 
Großvaker, der Premisr-Lientenant Plachte. 

Invalidenhaus zu Stolp, den 26. Oc⸗ 
tober 1869. (8910 
Die Hinterbliebenen. 


Herings- Auction 
Dieuſtag, den 2. November, Bor: 
mittags 10 Uhr, über 8 


901) 
Mittel: nad- Chriftianin- Fett: 
heriuge, ſowie Breitlinge und 
Torubellies 


auf dem Heringshofe von Robert Wendt. 


Wein⸗Auction. 


Dienſtag, den 2. November 1869, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird der Unterzeichnete in 
dem in der Hopfengaſſe sub No. 87 gelegenen 


Speicher, genannt Kirſchbaum, 
iſten weißen Bordeaux⸗Wein, 
do. rothen do. do. 
1 Gebinde weißen do. do. 


an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkaufen. ; g 
Ehrlich. 


Lotterie in Frankfurt a. M., 
Original⸗Looſe 


zur 1. Klaſſe, Ziehung den 1. und 2. December, 
J% 1 S, ½ n 2 , J 4 & offeriren 
incl. Porto- und Schreibgebühren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Die von den bisherigen Spielern zur 
141. Königl. Lotterie beſtellten Looſe⸗ 
werden für die 1, Klaſſe jetzt ausgegeben 
und ſind (8912) 

bis zum 4. November, 
Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Aurechts einzulöſen. 
B. Kabus 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Die von den bisherigen Spielern zur 1. Klaſſe 

141, Lotterie beſtellten Looſe müſſen bei 

Verluſt des Aurechts bis zum 4. November, 

Abends 6 Uhr, abgeholt werden. 4 
H. Rotzoll. 


Pariſer, Wiener u. 
Berliner Schuh⸗ 
wagren 


Herren: 


Winterſtiefel, 
Jacht . 
Juchtenſtiefel, 
Bindleberfee, 
Kalblederſtiefel, 
Lackſtiefel, 
Hausſchuhe; 
für 


Damen: 


Winterſtiefelettes, 
Gefütterte Zeugſtiefelettes, 
Gefütterte Lederſtiefelettes, 
Gefütterte Tuchſtiefelettes, 
Chagrinlederſtiefelettes, 
a 

eiße Atlasſchuhe, 
Weiße engl. Lederſchuhe, 
Salonſchuhe, 
Ballſchuhe, 
ee 


* f a 
Kinder: 
Kerbe 
Beueidube, 
Öefütterte Schuhe, 
Hausſchuh 


9 ilzſchuhe, 5 
in Auen Gaben und Farben vorräthig, 5 


12 Bettvorlagen, engliſche und ſchot⸗ 
tiſche Sophateppiche empfiehlt zu 150 


ligen Preiſen x (89 
x Otto Klewitz, 


vorm.: Carl Feen, 
Langgaſſe 53. 


b Cocosmatten, Cocosläufer, in 
allen Breiten, Wachsläufer, Wachs⸗ 
teppiche, Wachstuche, Guttapercha 
und Möbelteder empfiehlt zu billigen 


Preiſen 
Otto Klewitz, 


vorm.: Carl Heydemann, 
Langgaſſe 53. 
m 


—— jüngſter Zeit eine fortwährende Steigerung der Preiſe und iſt n amentlich Brafil⸗ 
abak jeit Kurzem nahe au 25 % theurer geworden. In Vorausſicht dieſes, durch 
günſtige Speculation und Abſchluß einer bedeutenden Partie 8. 


Java mit Cuba und Braſil⸗Cigarren "® 


bin ich im Stande, dieſe mit ungetheiltem Beifall aufgenommene Cigarre na wie 
vor Ina alten Preiſe von Thlr. II p. Mille, die ½0 Kiſte Thlr. 1. 3 Sgr. 
u erlaſſen. 
: Auswärtige Aufträge werden bekaunt prompt effectuirt. . 
ber Haupt⸗ 


zes Albert Teichgraeber, 


No. 22. 


Mee nen errichtetes Confections⸗Geſchäft bietet 
eine reichhaltige Auswahl moderner Damen⸗ 
Mäutel und Paletots. | 


H. M. Herrmann. 
Langgaſſe 


Ne l. Großer Ausverkauf. an 
Wegen Umzugs nach meinem Haufe Langg. 17 


d habe von heute ab, um mein großartiges Lager der NEUE ſte n und ger 
ſchmackvollſten Berliner, Wiener und Offenbacher 


- Leders, Galanterie⸗ u. Holzwaaren zu räumen, ſel⸗ 
bige zu enorm billigen Preiſen herabgeſetzt. 
3 Dieſe Gelegenheit zu fo höchſt vortheilhaften Einkaͤufen em⸗ 


Me pfehle einem ſehr geſchätzten Publikum hiermit angelegentlichſt. 
72 NB. ana Aufträge werden ſchnellſtens gegen Poſtvorſchuß ausgeführt. 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


1. Langgaſſe 1. 


3 


(8908) 


RAR EAR SIR SAR SA INIE SR 
ET TRARNIARN a2 N 


Wegen nahe bevorſtehender Uebergabe 
meines Geſchäftes verkaufe ich 


zu den niedrigſten Preisnotirungen. 


Adolph Lotzin, 


Manufactur⸗ und Seiden⸗Waaren⸗Lager, 
Langgaſſe 76. 


Montag, den 1. November beginnt 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Kleiderſtoffe bei 
5 August Momber. 


Vier⸗Verlags⸗Geſchäft, 


6. Gr. Wollwebergaſſe 6, 
e hiermit nachſtehende Export⸗Biere: 
t 


Fabrik mediciniſch⸗diätetiſcher Präparate 

ot Braun. 
Techn. Leiter Fr. Roth, gepr. Apoth. 
und Chem. 


m A 16 Flaſchen 1 

Feuerbach Stuttgart. Eulmbacher 1 ’ er SE 

ges Wiener Märzen 12 „ 1, 

8 ar 12 Dresdener Waldſchloß > " g 5 

in der⸗Suppe F 5 a 

; Königsberger 28 1 

für e Kinder und 5 4 55 verehrt biefigen uten gal 
; ; edes Quantum prompt un uco in's Hau 
Gin „u a euer: geliefert. Der Verſandt nach Außerhalb geſchieht 


in Fachkiſten a 50 Flaſchen unter üblicher Ber 
rechnung und wird bei frankirter Zurücſendung der 
leeren Kiſten und Flaſchen der für dieſelben bes 
rechnete Betrag zurüdvergütet. 891 


(8914 
eee Naomn korb. 
Frisch gebrannter Talk © 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 steis zu haben. 
©. H. Domanski Ww 


Geſellſchaftshaus. 


Brodbänkengaſſe No, 10, 
Mittagstiſch zu 6 und 8 Thlr. im Abonne⸗ 
ment, a la carte zu jeder Tageszeit. 
Bouillon täglich von 10 Uhr ab friſch, 
Königsberger, Grätzer. e Erlanger 
und Wiener Märzen⸗ Bier empfiehlt 
(8916) Eduard Lepzin. 


Eine routinirte, von den beſten Familien 
empfohlene Lehrerin, welche ſeit Jahren mit 
Erfolg in allen Wiſſenſchaſten und in der Muſik 
unterrichtet, wüaſcht En frei gewordene Stun⸗ 
den wieder zu beſetzen. Näheres bei Herrn Pre⸗ 
diger Mäller und Heiligegeiftgafie No. 10, eine 
Treppe hoch. (8695) 


Anerkannt beſter Erſatz für 
Muttermilch. 


Genau nach Liebig dargeſtelltes, reines, 
concentrirtes 
Malz⸗ Extract. 
Ein ungegohrenes Präparat 
Seiner außerordentlichen Wirkſamkeit 
und Leichtverdaulichkeit wegen allgemein 
anerkannt und von den erſten un are 
Autoritäten empfohlen gegen alle Bruſt⸗ und 
Halsleiden. Von bejonderem Werth für 
ſcrophulöſe Kinder, als Erſatz des widerlich 
ſchmeckenden Leberthrans. 
Gratisproben für Aerzte. 
In Flacons à 10 Sgr. 
Stets vorräthig in der Rathsapotheke 


in Danzig. 8753) 


& Angorafelle, in schöner Auswahl, fe 
empfing und empfiehlt zu bidigen Preiſen 5% 
Otto Hlewitz, 


vorm.: Carl Heyde mann, 
Langgaſſe 53. 


unctur in amerikaniſchen Rohtabaken verfolgt 


99 79 
[3.8 


Pferdedecken 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt 4 
8915) Carl Schultze, Ketterhage rgaſſe 6. 


Gambrinus-Halle. 
Vorzügliches Königsberger 


. 0 > 
Bier vom Gar. Adolph Korb 
Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 1. November c., Abends 
63 uhr, Monatsverſammlung im Lotal der 
„Naturforſchenden Geſellſchaft“ Frauengaſſe). — 
Tagesordnung: Geſchäſtliches, Fortfetzung der 
Mittheilungen über die Hamburger Gartenbau⸗ 
Ausſtellung von Herrn C. Ehrlich. (8808 


3 Der Vorſtand. 
Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
Jutereſſen zu Danzig. 

Verſammlung der Mitglieder: Montag, den 
1. November c., Abends 7 Uhr, im "Beiell 
ſchaftstauſe“. . (8875) 

Tagesordnung bei den Vorſtandsmitgliedern 


einzuſehen. 

. Der Vorstadt: 

Sonnabend, den 30. October 1869, 
II. Abonkements-Concert 


im großen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes. 


Programm. 
Erſte Abtheilung. 

9 dh zu von E. M. v. Oder: 
„Sehnſucht“ von Jenſen, geſungen vo 
„Widmung“ v. Schumann, 7 750 Arnold. 

3) „Ich ſetze den Fall“, Declamation, vorgetra⸗ 
en von Frl. 5 

4) Duett aus „Die Schöpfung“ von 1 ge⸗ 
ſungen von Herrn und Frau Rübſam. 

5) „Der gefangene Admiral“, Ballade v. Laſſen, 
gefungen von Fiſcher. 5 

Zweite Abtheilung. 

1) Terzett aus der Oper: „Joſeph in Aegypten, 
on Frl. Wintler, Hrn. Grid und 
rn. Fiſcher. 

2) „Abendlied“ von Schumann, Variationen in 
A-dur von Beethoven, op. 12, vorgetragen 
von Muſikdirector Herrn Mecklenburg u. dem 
Concertmeiſter Herrn Raſchkewitz. 

3) „Verlust“ von Rubinſtein, | frau von 

7 


„Stille Liebe“ v. Langert, Fräul. Winkler. 
4) Declamation „Gott und die Bajadere“ von 
Göihe, vorgetragen von Herrn Kraus. 
50 . a für die Zither, vorgetragen von 
„Lang. > 
‚Dritte Abtheilung. 1 
1) Concert in O-moll von Beethoven, 1. Saß 
von Mecklenburg. 
2) „Das Herz um Rhein“, Lied von Hill, vor 
getragen von Herrn Rübſam. Da 
a) Lied von Schubert, | de vi 
ba 
en, wo biſt Du?“ von Maſchne 
1 1 von Rubinſtein, gef een vun 4 
4) Plattdeutſches Gedicht von Reuter, vorgetra 
gen von Frl. Waldau. 1 
5) „Unter blühenden Mandelbäumen“, Romanze 
aus der „Euryanthe“ von C. M. v. Weber, 
Basen von Herrn Griſa. 
6) Ouintett aus „Meiſterſinger“ von Wagner, 
8 5 von den Damen Frl. Tellini und 


ae 


l. Windler und den Herrn Griſa, Arnold 


und Fiſcher. 


llet⸗Verkauf er u er Anfang, 
Ubr, Ende 9 ne * (8863) 


Weilington’s Hötel, 

ede 22 und Langebrücke. 
angekündigte woch, den 27. October 
CONCERT 


von einem berühmten Clavier-Virtuoſen 
findet eingetretener Umſtände halber exp 
Sonnabend, den 30. d. M. Abends 7 Uhr, 
beſtimmt ſtatt. H. Perſon. 


Bi 
72 


Spliedt's 
Salon in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 31. d. M. 


Abschieds-Concert 
des Muſikdirectors Hrn, N. Prahl 
mit feiner Damen⸗Kapelle. Anfang 
4 Uhr. Entree 2: Sgr., für die Loge 
5 Sgr. Ang. F. Schultz. 


N Auf Verlangen bleibt 
die Kunſt⸗Ausſtellung im Saale 
der Concordia 
. noch et ine 
Eingang: Hun 2 
9 Guse FR, ale „1a 
Selonke’s Variété-Theater. 
S bend, den 30. October. 
Se. Dora Mepfopf Sas Sc 
Damokles, Schwank in 1 Act. 
chen, Liederſpiel in 1 Act. Alte Liebe ro ö 
nicht. Genrebild mit Muſik in 1 Act. Ballet. 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 31. October. (Abonn. susp) | 
Den eriten Male: Auf eigenen Füßen. de 


angspofie in 5 Abtteilungen und einem Bow I 


ſpiel von E. Pohl und H. Wilken. Mufit von 
A. Conradi. Tägliches Repertoir eſtäck — Wol- 


tersdorf⸗Thegter in Berlin. 
b F. W. H.-W. 
Ein Brief liegt in der Expedition zum Ar 
8884) 


holen bereit. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemans 
in Danzig. 2 


4 
8 


illete 1 r EIN) | 


